Das Thema Eltern-Kind-Entfremdung (Parental Alienation) wird leider – besonders in Deutschland – immer noch von Fachleuten kontrovers diskutiert, und sogar regelrecht bekämpft (z. B. Salzgeber in: Zeitschrift für Kindschaftsrecht und Jugendhilfe (ZKJ) 12 [2011] und von Fegert in ZKJ 5 [2013] und ZKJ 10 [2013]). Dabei wird wesentliche wissenschaftliche Literatur, z. B. Gardner, Sauber & Lorandos: International Handbook of Parental Alienation Syndrome – Conceptual. Clinical and Legal Considerations [2006] und Lorandos, Bernet & Sauber: Parental Alienation: The Handbook for Legal and Mental Health Professionals [2013],  Baker & Sauber: Working with Alienated Children [2013], Fidler, Bala & Saini: Children Who Resist Postseparation Parental contact – A Differential Approach for Legal and Mental Health Professionals [2013], Clawar & Rivlin: Children Held Hostage – Identifying Brainwashed Children, Presenting a Case, and Crafting Solutions [2014] und andere oder in peer reviewed Fachartikel, z. B. in Family Court Review, in American Journal of Family Therapy, in Neuropsychiatrie, in Psychotherapie in Psychiatrie, Psychotherapeutischer Medizin und Klinischer Psychologie,in Praxis der Kinderpsychologie und Kinderpsychiatrie, in Psicopatologia Clinica Legal y Forense, in Counselling Psychology Review, in Synapse : Journal de Psychiatrie et Système Nerveux Central, in Divorce et Séparation, in Actualité Juridique Famille, in La Revue d’Action Juridique et Sociale und andere verleugnet.  

Die Kontroverse erscheint sehr steril. Die Schlüsselfrage ist, ob es bei Scheidungen und Trennungen Väter oder Mütter gibt, die ihr Kind dahingehend manipulieren, dass es den Kontakt zu dem anderen Elternteil endgültig ablehnt und ob dieses eine negative Wirkung für seine psychische Gesundheit hat.
Aus psychiatrisch-psychotherapeutischer Sicht handelt es sich bei der „Elterlichen Entfrem​dung/Parental Alienation“ vorwiegend in Trennungs- und Scheidungskonflikten um eine kindliche Folgestörung von schwer manipulativem Fehlverhalten von Eltern oder anderen wichtigen Bezugs​personen. Wie ich in meinem Buch „Parental Alienation und Parental Alienation Syndrome/Disorder – Eine ernst zu nehmende Form von psychischer Kindesmisshandlung – mit Fallbeispielen“ [Verlag Wissenschaft und Bildung, Berlin, 2012; erweiterte englische Ausgabe 2013] gezeigt habe, ist die Erzeugung von  PA beim Kind als psychischer/emotionaler Missbrauch anzusehen und kann mit traumatischen psycho-physischen Langzeitfolgen in der Persönlichkeitsentwicklung des Kindes und des späteren Erwachsenen verbunden sein. 

Empirische Studien in verschiedenen Ländern haben dies nachgewiesen und entsprechende Ge​richtsurteile (z. B. des EGMR in Straßburg [Sommerfeld ./. Bundesrepublik Deutschland [2003]; Koudelka [2006] und Zavrel [2007] ./. tschech. Republik, Plasse-Bauer ./. Frankreich [2006], Bianci ./. Schweiz [2006], Minecheva ./. Bulgarien [2010], Bordeiann ./. Moldavien [2011] und andere; des Cour de Cassation (Nationales Berufungsgericht) [Juni 2013] in Frank​reich; Urteile in USA und Kanada sowie das brasilianische Gesetz zu Parental Alienation [LAW 12318; 2010] und Gesetze in anderen südamerikanische Staaten) haben darauf reagiert (s. „Parental Aliena​tion Initiatives around the World“ [Christian T. Dum, PhD, Kap. 13, in: Lorandos, Bernet & Sauber „Parental Alienation – The Handbook  for Mental Health and Legal Professionals“, C. C. Thomas-Publ. Spring​field, Il., USA]). Zuletzt hat der Welt-Kongress für Psychiatrie in Madrid (WPA, vom 14. bis 18. Sept. 2014) sich mit dem Thema Parental Alienation in sieben Vorträgen ausführlich befasst.

Ich bitte Sie daher sehr, das Thema „Eltern-Kind-Entfremdung/Parental Alienation“ nicht aus den Augen zu verlieren und die Opfer von Parental Alienation (junge und erwachsene Tren​nungs- und Scheidungskinder, betroffene Väter, Mütter sowie Großeltern) nicht zu vergessen.

Mit freundlichen Grüßen
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